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für Anhalt und Chürirwgerw. Jahrgang 198.

Bezugsvreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen:

all. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. 5Hweite Ausgabe Anzeigen- Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annencen

f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. HKalle 15 Pfg., auswärts

25 Pfg l mtl. Anzeigen 30 P Reklamen am Schluß d. redaktionvel en Teils 78 Pfg.
rpeditir nen.

Geschäftsstelſe in Halle a/s. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon 158 Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: r. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Mittwoch, 4. Januar 1905., Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 4. Januar.

Deutſche Kolonialaufſtände ſeit 1903. Der jetzige
große Aufſtand in Südweſtafrika iſt der ernſteſte und gefähr-
lichſte Kolonialkrieg unſerer Kolonialgeſchichte. Jm allge-
meinen wurde die Ruhe mit Ausnahme des erſten Witboi-
krieges nicht allzu ſehr geſtört; meiſtens waren es kleinere
Unbotmäßigkeiten der Eingeborenen, die bald mit geringer
Waffenmacht oft auch durch die Polizei unterdrückt wurden.
Jn den beiden letzten Jahren fanden folgende Unruhen ſtatt:
in Oſtafrika Zuſammenſtoß mit dem Herrſcher von
Trundi, Kiſabo, kleiner Aufſtand der WVCemba am Viktoria-
ſee, Kamerun: Expedition zur Beſtrafung der Udſimu-
Häuptlinge wegen ihrer kannibaliſchen Gelüſte (September
1903, Wiederholung Januar 1904), gleichzeitig Nieder-
werfung der benachbarten Njewſtämme durch Oberleutnant
Scheuermann, größerer Aufſtand der Anjangs und Bad-
ſamaleute im Bezirk Oſſidinge im Januar 1904. Der
Stationsleiter von Oſſidinge fiel mit ſeinen 30 Leuten in
den Hinterhalt und er ſelbſt (Graf Pückler) wurde getötet.
Die von 11 Soldaten verteidigte Station mußte nach ſechs-
tägiger Gegenwehr aufgegeben werden. Oſſidinge wurde
zerſtört. Eine Expedition (2 Offiziere, 2 Unteroffiziere,
57 Mann, ſpäter noch eine Kompagnie) wurde zur Unter-
drückung ausgerüſtet. Baſho, der Hauptſitz der Aufſtändiſchen,
wurde genommen, das Gebiet wurde militäriſch beſetzt. Jn
Togo kamen nur kleine Unbotmäßigkeiten vor, die Togo-
neger ſind eben ſehr unkriegeriſch und auch nur ſchlecht be-
waffnet. Südweſtafrika: Bondelzwaarts-, Herero-
und Witboiaufſtände, die jetzt noch andauern. Neu-
Guineaga: Unruhen in der Hanſabucht, infolgedeſſen Ein-
ziehen der Außenpoſten der Station Toma. Die kleine hier
ſtationierte Truppe konnte wegen ihrer Schwachheit nicht
eingreifen; Züchtigung der Eingeborenen der Frenchinſeln
und Abrnirakttätsinſeln wegen Wegnahme von Schiffen,
Ueberfall der Miſſionsſtation St. Paul (Gorallehalbinſel),
Ermordung von 10 Miſſionsmitgliedern. Die Nieder
werfung der Stämme auf den Admiralitätsinſeln hatte
keinen durchſchlagenden Erfolg, Ermordung eines einſamen
Händlers auf der Jnſel Ducour. Der Stamm flüchtete aus
Furcht vor Strafe auf die hohe See und kam dort größten-
teils um. Auf den Karolinen und Marianen
kamen keine Unruhen vor, die deutſche Herrſchaft iſt dort
nur eine papierne, die Eingeborenen wurden zu keinen
Leiſtungen herangezogen und in Ruhe gelaſſen. Auch bei
den Marſchallinſeln verhielt es ſich ſo. Sehr erfreu-
lich ſind die Zuſtände auf Samoa, wo nichts vorkam, man
hat es hier mit meiſtens intelligenten Farbigen zu tun, die
in der deutſchen Herrſchaft keine Unterdrückung, ſondern
einen Fortſchritt erblicken. Alles in allem zeigt dieſe Ueber-
ſicht, daß die Aufſtände bis auf einige größeren, nur lokaler
Natur waren und nicht um ſich gegriffen haben.

Se. Maj. der Kaiſer arbeitete Montag nachmittag
allein. Dienstag morgen unternahm er einen Spaziergang
im Tiergarten, machte dem Reichskanzler Grafen v. Bül o w
einen Beſuch und hörte dann im königlichen Schloſſe die
Vorträge des Chefs des Militärkabinetts Generaladjutanten
Generalleutnants Grafen v. Hülſen-Haeſeler und des
Chefs des Marinekabinetts Generaladjutanten Admirals
Frhrn. v. Senden-Bibran. Später empfing er den
Wirkl. Geh. Rat Direktor im Auswärtigen Amt Dr. von
Körner. Am Abend nahm der Kaiſer bei General
v. Arnim das Diner ein.

Jns Herrenhaus iſt berufen worden der Rittergutsbeſitzer
Werner v. Quiſtorp auf Crenzow (Kr. Greifswald) durch
Allerhöchſten Erlaß vom 14. Dezember auf Präſentation des alten
und befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke Neuvorpommern
und Rügen anſtelle des am 2. April 1904 verſtorbenen Kammer-
herrn und Majoratsbeſitzers v. Voß-Wolffradt zu Luſſow bei Gütz
kow. Der Neuberufene gehörte bisher dem Hauſe der Abgeordneten
als Vertreter des Wahlbezirks 2 Stralſund an; dieſes Mandat er
liſcht nunmehr infolge der Berufung ins Herrenhaus.

R. Kent. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Dem Reichskanzler
Grafen von Bülow ging ein Schreiben von der Redaktion der Zeitung
„Der Tag“ zu, welche im Auftrage des Verlegers Scherl bezüglich der
Notizen verſchiedener Zeitungen über die Perſönlichkeit des Mitarbeiters
des „Tag“ R. Kent verſichert, daß Kent dem Auswärtigen Amte nicht
angehört und von ihm in keiner Weiſe beeinflußt werde.

Reichsmünzen mit Bremiſchen Hoheitszeichen. Am 2. Januar
ſind, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgeteilt wird, die erſten Reichsmünzen
mit Bremiſchen Hoheitszeichen in den Verkehr gelangt. Es ſind
Zweimarkſtücke, denen aber bald Fünf, Zehn- und Zwanzigmark-
ſtücke folgen ſollen.

Auswanderung über Bremen. Laut amtlichen Veröffent-
lichungen betrug die Auswanderung über Bremen im Jahre 1904
133 681 gegen 175 320 Perſonen im vorigen Jahre. Deutſche
wanderten im Jahre 1904 14 328 aus gegen 16 639 im Jahre 1903.

Wie'“s trefft.

Südweſtafrika bereitet der Sozialdemokratie tiefen
Kummer. Freilich nicht etwa aus dem Grunde, der die
Sorge des deutſchen Volkes in ſeiner Geſamtheit bildet. Jm
Gegenſatze zu den ausländiſch Denkenden könnte der Sozial
demokratie gar keine größere Freude begegnen, als daß dort
die Aufrechterhaltung unſerer deutſchen Herrſchaft mißlänge.

Den Grund des Kummers bildet für die Roten vielmehr
die immer deutlicher hervortretende Wahrnehmung, daß in
Südweſtafrika unſere Brüder und Söhne durch ihr helden-
haftes Kämpfen den Beweis liefern, wie windig es um das
Wehklagen der Bilſe, Beyerlein, Baudiſſin und Bebel be-
ſtellt iſt, und wie ſehr in unſerem Volke noch immer der alte
Geiſt wehrhafter Tapferkeit und ſtiller Heldengröße lebt.
Deshalb nörgelt der „Vorwärts“ an allein und jedem herum,
und es iſt geradezu ſpaßhaft, zu beobachten, wie ſehr er ſich
dabei heute in Widerſpruch mit dem ſetzt, was er geſtern
behauptet, oder, je nachdem, getadelt hatte. Dieſe Leute
ſollten doch nachgerade ſelber einſehen, wie lächerlich ſie ſich
mit ihrer Kritikaſterei vor dem ganzen Lande machen. Heute
bindet ſich der „Vorwärts“ die Regierungs-Denkſchrift vor
und beklagt, daß dieſe für deutſche Anſiedler im Hererolande
nur etwa 5000 Farmen von je 10000 Hektar in Ausſicht
nehme. Alle Welt weiß nun, daß Südweſtafrika zunächſt
lediglich als Viehzuchtland in Betracht kommt, und auch vom
„Vorwärts“ kann man nachgerade verlangen, daß er dies
wiſſen muß. Weil es ihm aber ſo in den Kram paßt, be-
handelt er trotzdem die Kolonie unter dem Geſichtspunkte
ihrer Anbaufähigkeit als Ackerbauland und jammert
darüber, daß nur Anſiedler mit einem Betriebskapital von
10- und 15 000 Mark dort Ausſicht auf Beſtehen und Vor-
wärtskommen haben. Wehklagend ſchreibt er: „Ehrliche
deutſche Landproletarier müſſen alſo jede Hoffnung aufgeben,
im überſeeiſchen Deutſchland jemals in den Beſitz einer
eigenen Scholle zu gelangen.“

Auch das iſt wiederum nicht zutreffend, wie der „Vor-
wärts“ ſelbſt am allerbeſten weiß oder doch wiſſen muß.
Denn wenn durch Beſiedelung des Landes mit Viehfarmen
in dieſem die Vorbedingungen für den Uebergang zum
Ackerbetriebe geſchaffen ſein werden, ſo wird auch für arme
deutſche „Landproletarier“, ſofern ſie mit ein paar Spar-
groſchen hinübergehen, ſich die Möglichkeit zur Begründung
eines kleinen Anweſens bieten, auf dem ſie etwas Garten
bau, Maisbau, Weinbau, Tabaksbau oder dergleichen treiben
können. Nur heute iſt dies mangels der erforderlichen Be-
völkerung und Verdienſtgelegenheit noch nicht möglich. Aber
wie denn? Seit wann empfiehlt denn der „Vorwärts“ dem
deutſchen Volke, für „arme deutſche Landproletarier im über-
ſeeiſchen Deut' land den Beſitz einer eigenen Scholle“ zu
verſchaffen? Er iſt doch ſonſt gegen alle und jede Kolonial-
politik! Und nun auf einmal für Ackerbaukolonien? Man
ſieht, dieſe Leute ſchreiben ſo und ſchreiben ſo, ganz nach
dem Rezepte „des alten Pollacken: „Wie's trefft!“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Miniſterwechſel in Oeſterreich.
Kaiſer Wilhelm drückte dem früheren Miniſterpräſidenten

v. Körber telegraphiſch ſein tiefes Bedauern und ſeine Betrübnis
über deſſen Rücktritt aus. Auch viele deutſche Staatsmänner haben
Herrn v. Körber Sympathiekundgebungen geſandt.

Die Beſprechungen des neuen Miniſterpräſidenten Frhrn. v. Gautſch
mit den Parteiführern werden fortgeſetzt. Am Dienstage hat er auch mit den
Jungtſchechen konferiert, die vom Verlauf der Beſprechung nicht be
ſonders befriedigt waren. Den deutſchen Parteiführern erklärte von
Gautſch, daß er zunächſt ihre Mithilfe bei der Sanierung des Parlaments
wünſche. Er führe nichts gegen die Deutſchen im Schilde, zumal er
ſich ſelbſt wiederholt als Deutſchen bekannte. Den Tſchechen habe er
keinerlei einſeitige Konzeſſionen angeboten. Die deutſchen Führer erklären,
eine abwartende Haltung einnehmen zu wollen.

Die Auflöſung des ungariſchen Reichstages.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe verlas am Dienstag der Vize

präſident Frhr. v. Feilitzſch eine Zuſchrift des Miniſterpräſidenten,
in der die Abgeordneten zur Verleſung der Thronrede, mit der der
Reichstag geſchloſſen werden ſoll, für Mittwoch in die Burg berufen
werden. Abg. Franz Koſſuth erklärte, der Miniſterpräſident habe unrecht
gehandelt, indem er dem König den Rat der Auflöſung des Reichstages er
teilt habe, da die Auflöſung in weiteren Kreiſen ſtarke Bedenken wegen
ihrer konſtitutionellen Zuläſſigkeit errege. Miniſterpräſident Graf Ti s z a
führte aus, er müſſe in der herrſchenden Erregung dem Vorredner
danken, daß er die Verantwortlichkeit gegen die Regierung geltend
gemacht habe, ohne die Krone in die Debatte zu ziehen. Redner erſuchte
die Abgeordneten, ſich nicht hinreißen zu laſſen, um mit dem Grund
ſatze der miniſteriellen Verantwortlichkeit in Gegenſatz zu geraten, ſowie
den Widerſpruch der Nation zu erregen, die von Ehrfurcht gegen den König
erfüllt ſei; es gebe keine antidynaſtiſche Partei in Ungarn. (Zwiſchen
rufe links.) Sie werden eine ſolche durch Jhre Wirkſamkeit ins
Leben rufen. Sie können die Tatſachen durch die Allüren von
Operetten-Revolutionären nicht verdunkeln. Die Auf
löſung des Reichstages ſei verfaſſungsmäßig un-
anfechtbar und das geeignete Mittel zur Löſung der Kriſe geweſen.
Abg. Graf Apponyi erklärte, infolge des Attentats vom 19. Nov.
hätten die Regierung und das Präſidium das Recht verwirkt,
Jndemnität zu verlangen. Er proteſtiere gegen die Auf-
löſung des Reichstags als verfaſſungswidrig. Während der hierauf
folgenden Rede des Juſtizminiſters Dr. Ploß wurden unartikulierte
Laute hörbar es entſtand große Unruhe, worauf der Juſtizminiſter
erklärte, inmitten des Tumults nicht reden zu können, und ſich nieder
ſetzte. Abg. Freiherr von Banffy ergriff dann das Wort. Die
liberale Partei ſowie die Miniſter verließen den Saal. Es entſtand
große Unruhe und der Präſident unterbrach die Sitzung.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung gab Vizepräſident Freiherr
v. Feilitzſch einen Rückblick über die Tätigkeit des Reichétages in
der abgelaufenen Periode, wobei er durch unaufhörliche Pfuirufe und
Ausrufe der Entrüſtung von einigen oppoſitionellen Abgeordneten
unterbrochen wurde. Dann wurde inmitten großer Erregung die letzte
Sitzung des Reichstages geſchloſſen

Die Nationalpartei hielt nachmittags eine Sitzung ab, an
der 15 Abgeordnete teilnahmen. Präſident Gulner gibt der
ſchon bekannten Auffaſſung Ausdruck, daß die Regierung mit
der Auflöſung des Reichstages in das Ausgleichswerk eine
ſolche Breſche gelegt habe, daß es gründlich erſchüttert ſei. Die Mit
glieder der Partei kamen zu der Ueberzeugung, daß ſie die Grundlage von
1867 verlaſſen und in einen ſolchen Verband treten müßten, der die
Beſtrebungen für die Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit des Landes
ſichert. Es wird beantragt, die ganze Partei möge in den Verband
von 1848 und die Unabhängigkeitspartei eintreten. Graf Albert
Apponyi erklärt, daß er vollkommen der Anſicht Gulners
ſei; er ſäume nicht, anzuerkennen, daß das Land nur auf der Baſis
der Perſonalunion emporblühen kann. Uebrigens werde er an
ſeine Jaszberenyer Wähler ein offenes Schreiben richten, in dem
er den Entſchluß im einzelnen begründen will, der die National-
partei dahin führte, daß ſie in die Koſſuthpartei eintrete. Die
Partei beſchloß einhellig den Eintritt in die Koſſuthpartei, der ſie
ſofort brieflich ihren Eintritt anmeldete. Die Szederkenhyi-Partei
beſchloß in einer nachmittags 5 Uhr abgehaltenen Verſammlung,
gleichfalls in die Koſſuthpartei einzutreten und verſtändigte hiervon
ſofort das Präſidium der Koſſuthpartei.

Die liberale Partei veröffentlicht einen Aufruf an die Wähler,
in twelchem eine liberale und nationale Politik auf der Grundlage
eines ehrlich, ohne Hintergedanken aufrecht gehaltenen Ausgleichs
mit Oeſterreich protlamiert wird. Jn dem Wahlaufrufe wird ferner
als Ziel der Regierungspartei eine Reviſion der Hausordnung be
zeichnet, welche die techniſche Obſtruktion unmöglich machen und die
Aktionsfähigkeit des Parlaments herſtellen ſoll. Die Kundgebung
ſchließt mit dem Hinweis, daß ſich jedermann einer Entſcheidung
der Wählerſchaft unterwerfen müſſe. Sollte eine Auflehnung gegen
die Willenskundgebung der Wählerſchaft ſtattfinden, ſo würde
gegenüber dieſem Angriffe auf Geſetz und Verfaſſung der Wille der
Nation unbedingt zur Geltung gebracht werden.

Jtalien.
Aufhebung des Vetorechtes.5

Die Wiener „Pol. Korr.“ beſtätigt die Aufhebung des Veto-
rechtes durch eine apoſtoliſche Konſtitution des Papſtes, jedoch nur
während des Konklaves.

Rußland.
Zur Reformbewtvegung.

Größere Beunruhigung als die Mißerfolge auf dem Kriegs-
ſchauplatze verurſacht die innere politiſche Lage. Die Reform-
bewegung erſtarkt in demſelben Grade, als die Kriegsberichte un-
günſtig lauten.

Jn einer am Dienstage abgehaltenen Sitzung des Miniſter
komitees wurde über den erſten Punkt des Reformmanifeſtes be
raten. Die Weiterberatung wurde auf den 6. Januar vertagt,
an welchem Tage eine außerordentliche Sitzung des Miniſterkomitees
ſtattfinden ſoll.

Die Magiſtratsbeamten von Moskau überreichten dem Stadt-
haupte Fürſten Galitzin eine Adreſſe, in welcher demſelben der
Dank und die Hochachtung dafür ausgeſprochen wird, daß er die
Jnitiative ergriffen habe, um die Wünſche der Beamten der Re-
gierung zu unterbreiten. Er habe damit gezeigt, daß er in richtiger
Weiſe die Bedürfniſſe und Beſtrebungen der Gemeinden zu ver-
ſtehen und zu vertreten wiſſe und die Beamten erachteten es für
eine beſondere Ehre, unter ihm arbeiten zu können. Fürſt Galitzin
erwiderte, er betrachte ſich nur als Dolmetſcher der öffentlichen
Meinung.

Jmfiniſchen Landtage
erklärte während der Debatte, welche der Annahme des Kompromiß-
antrages wegen Wiederherſtellung der geſetzlichen Ordnung in
Finland vorausging, der Führer der alten finländiſchen Partei
Danielſon, nicht allein der Landtag, ſondern ganz Finland ſei
darüber einig, daß das in den letzten Jahren angewandte Syſtem die
Rechte Finlands verletze und Finland in materieller und moraliſcher
Hinſicht im Rückſtande laſſen werde. Wir. ſind, führte Danielſon
aus, darüber einig, daß die gegenwärtige Generation mit allen
Kräften bemüht ſein müſſe, die traurigen Folgen zu beſeitigen,
die ſich für unſer Volk aus dieſem Rückſtande ergeben. Wir ſind
inſtinktiv dahin gebracht dadurch, daß uns bewußt geworden iſt,
daß dies nicht nur unſer formelles Recht iſt, ſondern ſich aus dem
Jahrhunderte langen Kampfe und der fortdauernden Arbeit der
vorhergegangenen Geſchlechter ergibt. Wir ſind uns der Kultur-
arbeit, die uns obliegt, voll bewußt, der Arbeit, die uns zu einem
einzigen Volke zuſammenſchließt, das nicht darauf verzichten kann,
ſein nationales Leben zu leben, unbeſchadet der Rechte der anderen,
und das in vollem Maße ſeine Verpflichtungen dem großen Reiche
gegenüber nachkommt, mit dem es verbunden iſt

Türkei.
Bahnangelegenheiten.

Die „Frkftr. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel Die Pforte ſchlug
der ſyriſchen Bahngeſellſchaft, welche die Strecke Damaskus Mezerib
infolge der parallel gelegten Mekkabahn erſt an die Türkei verkaufen
wollte, aber durch die franzöſiſche Regierung am Verkauf gehindert
wurde, eine Entſchädigung vor. Die Pforte erkennt an, daß die
Jntereſſen der DamaskusMezeribbahn durch die Mekkabahn geſchädigt
werden, und will der erſteren eine jährliche Jndemnität von 10 000
Pfund während der Dauer der Konzeſſion vergüten. Die ſpyriſche
Bahngeſellſchaft fordert 18 000 Pfund.

Großbritannien.

König Eduard
tritt im März eine zweimonatige Seefahrt nach dem Mittelmeere an.

Nordafrita.
Marokko und Frankreich.

Jn Tanger iſt ein Kurier von Fez mit Depeſchen für den
franzöſiſchen andten eingetroffen. Die Depeſchen beſtätigen, daß der
Sultan Frankreich in allen ſtreitigen Punkten nachgeben wolle und die
franzöſiſche Miſſion erſuche, ſchleunigſt nach Fez aufzubrechen,



e

7 r

e

h

e

t 9

S Der Krieg in Oſtaſien,
Port Arthur.

Ein Telegramm General Stöſſels an den
Zaren vom 29. Dezember beſagt: Geſtern vormittag
um 10 Uhr ſprengten die Japaner die Bruſtwehr des dritten
Forts und eröffneten ſodann eine ſtarke Kanonade auf der
ganzen Front, die ſich beſonders gegen das dritte Fort
richtete. Gegen 1 Uhr griffen ſie von einem Laufgraben
aus die Bruſtwehr an. Zwei Angriffe wurden zurück
geſchlagen, aber die Japaner beſetzten das Loch, welches die
Exploſion geriſſen hatte. Gegen 5 Uhr beſetzten ſie die Bruſt
wehr und drangen bei Einbruch der Dämmerung in großer
Anzahl in das Fort ein. Zwei Bataillone unſerer Truppen,
die auf den Wällen kämpften, wurden vernichtet. Ab-
teilungen unſerer Truppen zogen ſich in die Kaſematten
zurück, aber die Japaner ſtellten vor den Eingängen
Revolverkanonen auf, ſodaß es den Verteidigern unmöglich
war, hinauszukommen. Wir machten drei Gegenangriffe,
die jedoch keinen Erfolg hatten; das Fort blieb in den
Händen der Japaner. Unſere Verluſte, beſonders an Offi
zieren, ſind bedeutend. Die Beſatzung gelangte durch die
Fenſter ins Freie. Nach der Einnahme dieſes Forts ſind
die Japaner Herren des ganzen Nordoſtens. Wir werden
uns noch einige Tage halten. Die Munition iſt faſt voll
ſtändig verſchoſſen. Jch werde Maßnahmen treffen, um in
den Straßen Blutvergießen zu vermeiden. Die Garniſon
leidet an Skorbut; 10 000 Mann ſind erkrankt. Die Generäle
Fock und Nikitin haben mir heldenhaften Beiſtand geleiſtet.

Wie General Stöſſel dem Zaren unter dem 28. Dezember
ferner meldet, brachten die Japaner am 27. Dezember eine
Mine unter der Befeſtigung V zur Exploſion. Gegen 20 toll
kühne Japaner kletterten auf den Wall, wurden aber alle
mit Bajonnetten und Handgranaten niedergemacht. Der
Feind beſchießt uns Tag und Nacht überall mit elfzölligen
Geſchützen. Beſonders richtet er das Feuer auf die Hoſpitäler
und Lazarette, da er weiß, daß alle unſere verwundeten
Helden, ſo wie es ihnen möglich iſt, wieder in die Reihen
der Verteidiger zurückkehren. Jn den Hoſpitälern befinden
ſich etwa 14 000 Kranke und Verwundete, und täglich kommen
gegen 300 dazu. Die Verluſtziffer an höheren Offizieren
beweiſt die ungeheuren Verluſte, die wir gehabt haben. Von
zehn Generälen ſind Kondratenko und Zerpitzki
getötet, Rasnatowski iſt geſtorben, General
Tſchadein und ich ſind verwundet und Gorba-
towski hat einen Prellſchuß erhalten. Von zehn
Regimentskommandeuren ſind zwei, Fürſt Matchabeli und
Naumenko, gefallen, zwei, Gunin und Glagolew, an ihren
Wunden geſtorben, vier, Gandurin, Sſavitzki, Graiznow und
Tretiakow, verwundet. Gefallen iſt der Oberſtleutnant von
der Grenzwache Butuſow, verwundet der Kommandeur des
dritten Reſerve-Bataillons, Oberſtleutnant Pokrowski, und
der Sſotnienkommandeur Konzewitſch. Bei der Feldartillerie
iſt der Oberſt Petrow gefallen, die Oberſten Laperow und
Romanowski, der Kapitän Berma und der Oberſtleutnant
Dobrow verwundet; Oberſtleutnant Sablukow und Kapitän
Petrenko haben Prellſchüſſe erhalten. Von den übrigen
Stabsoffizieren iſt ein großer Prozentſatz gefallen, geſtorben
und verwundet. Viele Kompagnien werden von Fähnrichen
geführt. Die Kompagnie hat durchſchnittlich 60 Mann.

Der Befehlshaber des letzten ruſſiſchen Dampfers, der
Port Arthur am 2. Januan abends um 8 Uhr verließ, be
richtet, daß die Uebergabever handlungen uin
dieſe Zeit nochim Gange waren. Der Vorſchlag des
Generals Stöſſel, daß die ruſſiſchen Verwundeten unter der
Aufſicht der ruſſiſchen Aerzte verbleiben dürfen und ein
anderer Vorſchlag bezüglich der Fortſchaffung der Nicht
kämpfer ſeien angenommen worden, hingegen habe man ſich
über den Vorſchlag, daß die Ruſſen unter Waffen ab
marſchieren dürften, noch nicht geeinigt gehabt. Der Offizier
berichtet weiter: Die beiden letzten Tage iſt kein Schuß ab-
gefeuert worden. Der Pulverlärm, der vernommen wurde,
rührte davon her, daß die Ruſſen die Forts, Schiffe, Lager-
häuſer und die Docks in die Luft ſprengten. Die Zerſtörung
der Kriegsſchiffe war ein mühevolles Werk, es mußten
mehrere Erploſionen hervorgerufen werden, um die Ver-
nichtung zu vollenden. Die „Sewaſtopol“ zerſprang, nachdem
ſie in Brand geraten war, und ſchlug dann um. Die Hafen
einfahrt iſt durch die geſunkenen Schiffe geſperrt. Es iſt
nur noch ein kleines Häuflein völlig er-
ſchöpfter Mannſchaften, die ſich ergeben, und nur
über eine Wüſte verſtreute Trümmer fallen den
Japanern in die Hände, von den ſchönen öffentlichen Bauten
in Port Arthur iſt nicht einer mehr übrig.

General Stöſſel hat in einem Telegramme an den Zaren
um die Erlaubnis gebeten, daß die Offiziere Port Arthurs
den Japanern ihr Ehrenwort geben dürfen, an dem Kriege
nicht mehr teilzunehmen.

Die Japaner nahmen am 3. Januar noch eine Anzahl
Forts „von Port Arthur in Beſitz. Den ruſſiſchen
Offizieren und Beamten iſt geſtattet, auf
Ehrenwort nach Rußland zurückzukehren,; die
Offiziere behalten den Degen. Dem „Reuterſchen Bureau“
wird aus Tokio gemeldet Der Kapitulationsvertrag von Port
Arthur beſtimme, daß die Mannſchaften der Beſatzung
von Port Arthur als Kriegsgefangene nach Japan gebracht
werden.

Tokio, 3. Jan. Die Anſicht der hieſigen Marinekreiſe
ſteht in direktem Widerſpruch mit den Anſchauungen zweier
japaniſcher Zeitungen, welche die Zerſtörung der Schiffe im
Hafen von Port Arthur durch General Stöſſel, nachdem die
Kapitulation angeboten war, ſcharf verurteilen. Ein Offizier
des Marineſtabes erklärte im Laufe einer Unterredung, wäreer in Stöſſels Lage geweſen, ſo würde er höchſnwahrſcheinlich

genau ebenſo gehandelt haben.

Aus der Mandſchurei.
General Kuropatkin meldet dem Zaren Am 1. Januar

bemerkten wir gegen 4 Uhr morgens, daß der Feind vom Dorfe
Lamatun her in Stärke von zwei »Bataillonen vorrückte. Der
Feind wurde mit Gewehrfeuer beſchoſſen und vertrieben.
Jn der Nacht zum 2. Januar machten Freiwillige einen
Ueberfall auf das Dorf Fanſchen, um eine zur Verteidigung
dienende Mauer zu zerſtören, die die Japaner zu benutzen
pflegten, um auf unſere Vorpoſten und Beobachtungspoſten zu
feuern. Die r pr. näherten ſich unbemerkt und ohne
einen Schuß abzugeben dem Dorfe. Ein Teil der Freiwilligen
umging dasſelbe. Gleichzeitig ſtürzten ſich alle von verſchiedenen
Seiten unter Hurra ins Dorf und vertrieben die Japaner.
Darauf ſprengten die Sappeure die Mauer in die Luft. Hierbei
gelang es uns, ſechs Japaner gefangen zu nehmen, von denen

zwei, die verwundet waren, geſtorben ſind. Auf unſerer Seitern Mann verwundet und ein Mann tot.

Von den Geſchwadern.
TDanganarivo, 83. Jan. Das unter dem Befehl des

Admirals Fölkerſahm ſtehende ruſſiſche Geſchwader iſt
in der Bai von Paſſandava vor Anker .gegangen. Das
Geſchwader des Admirals Roſchdjeſtwensky hatte, um das im
Kanal von Mozambique herrſchende ſchlechte Wetter zu ver
meiden, den Weg um das Kap Sainte Marie herum nehmenmüſſen daß Geſchwader iſt in der Bai von Antongil ein
getroffen. Jedes der beiden Geſchwader hat mehrere Schiffe
nach Noſſibe, Majunga und Tamatave abgeordnet, um Proviant
anzukaufen. Man glaubt, daß die beiden Geſchwader ſich in
Diego Suarez vereinigen werden.

Petersburg, 3. Jan. Der Generalſtab berät gegen
wärtig die Frage des weiteren Vorgehens der Oſtſeeflotte.
Obwohl noch kein ar Entſchluß vorliegt, glaubt man, daß
die Flotte ihren Weg r und Wladiwoſtok zu ihrer
Baſis wählen werde. Amtliche Kreiſe denken durchaus nicht
an ein Ende des Krieges, da die Entſcheidung nicht vor Port
Arthur, ſondern auf den mandſchuriſchen Schlachtfeldern fallen
müßte.

Tſchifu, 3. Jan. Nach einer Meldung des Reuterſchen
Bureaus ſind in Tſingtau die ruſſiſchen Torpedobootszerſtörer
„Sſmjäli“ und „Boiki“ und ein Handelsdampfer mit 800 Soldaten
eingelaufen.

Rotterdam, 3. Jan. Dem „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ wird aus Batavia gemeldet: Zwei japaniſche
Hilfskreuzer kreuzen an den Küſten von Java. Eine
en Torpedobootsflottille befindet ſich imNorden von Borneo. Die niederländiſchen Kriegsſchiſſe kreuzen
längs der Weſtküſten des Archipels. Nach einer Meldung
der Blätter iſt das Panzerſchiff „Zeeland“ heute nach Indien
abgegangen.

Amerikaniſche Friedensvermittelnng?
„New-York, 3. Jan. Eine Depeſche der NewYorker

„Tribune“ aus Waſhington von geſtern abend meldet: Präſi
dent Rooſevelt iſt durchaus geneigt, ſeine guten
Dienſte zur Herſtellung des Friedens imfernen
Oſten anzuwenden. Rußland und Japan ſind vollkommen
davon unterrichtet worden, daß er dies mit Freuden tun würde,
indeſſen iſt der Präſident durch die ſeit langem feſtſtehende Politik
gehindert, Vorſchläge zu machen, ehe nicht beide kriegführenden
Parteien gleichzeitig an ihn herantreten. Die Regierung nahm heute
abend an, daß der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes vor Ende dieſer
Woche geſichert ſei. Jm diplomctiſchen Korps herrſcht der Eindruck
vor, daß Europa zur Vermeidung einer etwaigen Störung der be
ſtehenden Eintracht es bei weitem vorziehen würde, daß Waſhington
der Schauplatz der endgültigen Regelung der Streitigkeiten zwiſchen
Rußland und Japan wäre. Es wird der Gedanke angeregt, Frank
reich könnte die Mächte ſondieren, wenn der Vorſchlag für Rußland
annehmbar erſcheint.

New-York, 3. Jan. Man glaubt hier, daß die Waſhing
toner Meldung der NewYorker „Tribune“ über eine eventuelle
Friedensvermittelung in ſpiriert ſei. Die Mitteilung ſchließt
wie folgt: „Wenn Rußland auf Träume von Gebietseroberung
verzichtet und ſich damit begnügt, ſich das dauernde Recht auf
Zugang für ſeinen Handel zum freien Meere zu ſichern, ſo müßte
dies den Boden der Verſtändigung für die beiden Kriegführenden
zum beiderſeitigen und beiderſeitiger Ehre abgeben.“

London, 3. Jan. Das Reuterſche Bureau erfährt: Jn
unterrichteten Kreiſen Londons iſt nichts bekannt, was zu den aus
NewYork und Waſhington herrührenden Friedensanregungen
einen Anhalt geben könnte. Die Jdee eines ſofortigen Waffen
ſtillſtandes findet keinen Glauben. Alle auf Friedensverhandlungen
lautenden Meldungen werden als ſo gänzlich verfrüht
bezeichnet, daß ſie wenig Aufmerkſamkeit ver
dienen inſofern, als von einer Vermittelung, welche den Ver
handlungen vorangehen müſſe, keine Rede ſein könne, falls nicht
beide kriegführenden Mächte einen ſolchen Wunſch äußern. Nach
a iſt keine Andeutung eines derartigen beabſichtigten Schrittes
gelangt.

Petersburg, 3. Jan. Der Generalſtab ſcheint dem
eenn Port Arthurs keine Aufmerkſamkeit zuchenken. Die Annahme, Rußland werde jetzt wider ſchließen,
wird allgemein zurückgewieſen. Man weiſt darauf hin, daß Japan
Port Arthur wieder räumen müſſe, ſobald eine ſtarke ruſſiſche
e enmaht in Koreg eindringt. Die Militärtransporte dauern
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London, 3. Jan. Nach einer hier umlaufenden Aeußerung
des japaniſchen Botſchafters Hayaſchi wäre Japan zu einem
Friedensſchluß bereit, falls Rußland die Jnitiative ergreift. Den
r nach bereitet der Zar ein Manifeſt über die Kriegs
age vor.

Petersburg, 3. Jan. Wie die Ruſſiſche Telegraphen
Agentur erfährt, ſind alle weiteren Truppenbe-
ſichtigungen durch den Kaiſer abgeſagt worden.
Der Kaiſer kehrt morgen nach Petersburg zurück.

Moskau, 3. Januar. Geſtern um Mitternacht ſind drei
Reſerviſtenzüge in Jeliſawetgrad eingetroffen. Unter den etwa
1500 Soldaten, die die Züge mit ſich führten, entſtanden Streitig-
keiten, aus denen ſich eine gewaltige Schlägerei entwickelte. Die
ausgehungerten Soldaten drangen in das Reſtaurant, plünderten
ſämtliche Vorräte und demolierten vollſtändig die Einrichtung. Auch
die Paſſagiere wurden ihrer Habſeligkeiten beraubt Nur mit größter
Anſtrengung gelang es den ſoſort requirierten Truppen, die Ordnung
wiederherzuſtellen und die Rädelsführer zu verhaften. Eine große An
zahl von Perſonen iſt verwundet. Gleichzeitig fanden in den Städten
Golta und Bachmut blutige Reſerviſtenexzeſſe ſtatt. Auch hier gelang
es ſchließlich der Polizei und den bewaffneten Bürgern, die Soldaten in
die Flucht zu ſchlagen.

Aus Nah und Fern.
Die Kälte in der Schweiz. Jn der ganzen Schweiz herrſchte am

Dienstag bei etwas nachlaſſendem Nordwinde außerordentliche Kälte in
einzelnen Juraſtationen beträgt dieſe 30 Grad und mehr, in Davos
26 Grad, in Bern und Zürich 18 Grad, in Lauſanne 15 Grad, in Genf
10 Grad, in Baſel 17 Grad, in Lugano 9 Grad, in Montreux 8 Grad.
Der Aarfluß zeigt die äußerſt ſeltene Erſcheinung des Eisganges, ſo daß
die Elektrizitätswerke in Wynau den Betrieb einſtellen mußten. Jn
Lachauxde-fonds iſt ein Mann auf der Diele ſeines ungeheizten
Manſardenzimmers erfroren. Der Poſt und Bahnverkehr, der geſtört
war, iſt wieder normal.

Die Dampferfahrten zwiſchen Hoyerſchleuſe und der Jnſel Sylt
ſind eiſeshalber vom 2. Januar ab eingeſtellt.

Der Tiermaler Anton Braith iſt in Biberach geſtorben.
Beim Rettungswerk ertrunken. Auf dem Eiſe eines Teiches in

Lennep waren ſechs Knaben eingebrochen. Der Maurermeiſter Koch,
ſelbſt Vater von ſechs Kindern, rettete fünf, der ſechſte Knabe ertrank
und Koch mit ihm.

Der Rezitator von plattdentſchen Dichtungen Fritz Rieck in
Hamburg iſt geſtorben.

Leichenfünd. Am Sonnabend nachmittag fand, wie die „Stett.
Abendp.“ meldet, ein Landbriefträger aus Gucsdorf (Pommern)
auf dem Beſtellgange den angekohlten Leichnam eines Mannes.
Der Tote wurde ſpäter als der Gutspächter Karl Wolf aus Gucs
dorf rekognosziert. Der Verunglückte hatte vor einer halben Stunde
den nah: gelegenen Gaſthof Laacziger Brücke verlaſſen. a
Weiſe der Tote verunglückt iſt, konnte bisher noch nicht feſt

geſtellt werden. c er

Wieder auf freien Fuß geſetzt. Der Oberleutnant zur See
Kurtzhalß vom Panzerkreuzer „Prinz Heinrich“, der verhaftet
worden war und in das Garniſongefängnis in Kiel eingeliefert
worden iſt, wurde, wie die „Kieler Neueſten Nachr.“ melden, wieder
auf freien Fuß geſetzt. Als Grund der Verhaftung wurde Ver
gehen gegen Untergebene bezeichnet.

Sammlung von Briefen des Chefredakteurs v. Hammerſtein.
Demnächſt ſoll eine Sammlung von Briefen aus dem Nachlaſſe des
verſtorbenen Mitgliedes der konſervativen Partei und ehemaligen Chef
redakteurs der „Kreuzzeitung“ Frhrn. v. Hammerſtein erſcheinen. Die
Sammlung enthält eine Reihe von Briefen, die namhafte Staatsmänner
an Hammerſtein gerichtet haben, und perſönliche Aufzeichnungen des
Verſtorbenen über ſeinen Prozeß. Unter den Briefen der Staats
männer befinden ſich ſolche vom Miniſter v. Puttkamer über deſſen
Entlaſſung und die Stellungnahme des Kaiſers und Bismarcks zu
derſelben.

Gelehrtenfahrt durchs Mittelmeer. Der Kaiſer veranſtaltet be
kanntlich für Gelehrte, wie im Sommer eine Fahrt nach Norden, ſo
jetzt eine Mittelmeerfahrt an Bord des Dampfers „Meteor“, der am
Donnerstag, den 5. d. M. von Genug aus in See geht. Zur Teil-
nahme an dieſer Fahrt iſt eine Reihe von Leitern preußiſcher höherer
Lehranſtalten eingeladen worden.

Attentat. Am Sonnabend abend wurde der Wirtſchaftsbeſitzer
Bielle in Neuhammer bei Rietſchen (Schleſien) meuchlings angeſchoſſen
und an der Lunge verletzt. Montag iſt er in einer Görlitzer Klinik
verſtorben. Der Untat verdächtig iſt ein Fleiſchergeſelle.

Von der Berliner Zeitung „Die Poſt“. Wie die „Tägl. Rodſch.“
erfährt, iſt am 1. Januar mit einer einzigen Ausnahme ſämmtlichen
Redakteuren der Zeitung „Die Poſt“ gekündigt worden. Es ſcheint die

e des Blattes mit einer anderen Berliner Zeitung geplant
zu ſein.

Der Rhein führt auf ſeiner ganzen Breite ſtarkes Treibeis die
Einſtellung der Schiffahrt iſt unmittelbar bevorſtehend.

Die Hamburger Polizei verhaftete den 35jährigen Konditor
Lächel aus Berlin wegen der von ihm verübten Erpreſſungen an dem
Landgerichtsdirektor Haſſe aus Breslau. Lächel hatte an der linken
Hand eine von einem Schrotſchuß herrührende Wunde. Der Berliner
Kriminalkommiſſar v. Tresckow hat Lächel bereits vernommen. Lächel
iſt geſtändig.

Letzte Telegramme.
Berlin, 3. Jan. Das kaiſerliche Hoflager ſiedelte mit dem

heutigen Tage nach Berlin über.
Berlin, 3. Jan. Jm Abgeordnetenhauſe trat heute

vormittag die Kommiſſion für die waſſerwirtſchaftlichen
Vorlagen zur Feſtſtellung der Berichte zuſammen. Zunächſt
wurde der von dem Abg. Dr. v. Quiſtorp (k.) verfaßte Bericht
über den Großſchiffahrtsweg StettinBerlin verleſen und mit
einigen Aenderungen und Ergänzungen genehmigt.

Berlin, 3. Jan. Die öſterreichiſchen Unterhändler zu
den Handelsvertragsverhandlungen ſind heute im „Hotel
Briſtol“ eingetroffen. Der Kommiſſion gehören die früheren
Mitglieder an.

Hamburg 3. Jan. Das Schiff „Marpeſia“, am
9. Dezember v. Js. von NewYork nach Cette abgegangen, iſt
durch Exploſion ſeiner Naphthaladung vollſtändig zerſtört
worden. Elf Mann der Beſatzung ſind getötet.

München, 3. Jan. Nach der „Augsb. Abendztg.“ findet
am 16. Januar in Berlin auf Einladung der preußiſchen
Staatsbahnverwaltung eine Beſprechung über die Perſonen
tarif-Reform ſtatt. Das bayeriſche Verkehrsminiſterium ent-
ſendet mehrere Vertreter dazu. Die Pfalzbahnen werden
durch ihren Direktor von Lavale vertreten werden.

Dur 3. Jan. Der Chriſtinenſchacht iſt heute nacht
abgebrannt.

Bamberg, 3. Jan. Erzbiſchof v. Schork iſt ſchwer erkrankt.
Sein Zuſtand iſt, da die Aerzte ſtändig zunehmenden Kräfteverfall
konſtatierten, beſorgniserregend.

Antwerpen, 3. Jan. Die St. Lambertuskirche ſteht ſeit
heute vormittag in Flammen. Es iſt jedoch gelungen, den

rößten Teil der wertvollen Kirchengefäße und ſonſtigen Wert-
achen zu retten. Die Kirche iſt völlig zerſtört, Perſonen ſind
jedoch nicht zu Schaden gekommen, obwohl beim Ausbruch desehe 30 Perſonen in der Kirche waren. Durch den inten
iven Rauch waren die Rettungsarbeiten ſehr erſchwert.

Liſſabon, 3. Jan. Gerüchtweiſe verlautet, daß im Norden
des Landes die Peſt ausgebrochen ſei.

Fiume, 3. Jan. Erzherzog Joſef, der Oberkommandant der
ungariſchen Landwehr, iſt geſtorben.

Konſtantinopel, 3. Jan. Ueber Sana, der Hauptſtadt
der Provinz Yemen, werden ungünſtige Gerüchte verbreitet,
die Aufſtändiſchen hätten den Platz genommen und einen
Teil der türkiſchen Truppen niedergemacht. Seit vier Tagen
war tatſächlich die telegraphiſche Verbindung mit der Haupt-
ſtadt Yemens unterbrochen. Geſtern konnte jedoch der dortige
Kommandierende nach dem Yildiz-Kiosk eine Depeſche ge
langen laſſen. Die Aufſtändiſchen ſtehen danach 110 Stunden
von Sana; ihre Stärke beträgt 10 000 Mann. Wenn es
nicht gelingt, Verſtärkungen ſchnell erbeizuſchaffen, wird die
Lage der Stadt ſchwierig

Der Krieg in Oſtaſien.
Wien, 3. Jan. Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Paris ge

meldet Der franzöſiſche Militärattachee in Petersburg äußerte,
er glaube nicht, daß der Fall von Port Arthur irgend etwas
an den Plänen des Generals Roſchdjeſtwenski ändern werde,
welcher mit der baltiſchen Flotte ſeinen Weg fortſetzen werde,
um die Vereinigung mit dem Geſchwader in Wladiwoſtok herbei-
zuführen.

Paris, 3. Jan. Der hieſige japaniſche Geſandte be-
antwortete die Frage, welche nächſten Folgen der Fall von
Port Arthur haben werde, wie folgt: „Zunächſt wird man
für die Kranken und Verwundeten Sorge tragen, dann er-
wägen, inwieweit die der Handelsſchiffahrt zu gewährenden
Konzeſſionen mit den ſtrategiſchen Rückſichten vereinbar
ſind.“ Aus Tſchifu wird gemeldet, daß die Zufuhr von
Lebensmitteln, Arzneien, Tragbahren und chirurgiſchen Jn-
ſtrumenten nach Port Arthur unter japaniſcher Eskorte ins
Werk geſetzt worden iſt. General Stöſſel richtete an Nogi
einen Privatbrief, um ihm zum Tode ſeiner Söhne zu kon
dolieren.

Petersburg, 3. Jan. Die „Nowoje Wremja“ will erfahren
haben, daß der baltiſchen Flotte ein engliſcher Kreuzer folge
und ſtets ſo Häfen anlaufe, welche mit Japan telegraphiſch
verbunden ſeien. Dadurch würden die Japaner über jede
Bewegung des ruſſiſchen Geſchwaders genau informiert. Das

Blatt verlangt entſchieden, daß Rußland, um Konflikte wie den
Zwiſchenfall in der Nordſee zu vermeiden, gegen die Ver
folgung des Geſchwaders Proteſt erhebe.

Petersburg, 3. Jan. Der „Petersburger Telegraphen-
e wird aus Tſchifu gemeldet: Sonntag nachmittag
4 Uhr ſandte Stöſſel an Nogi einen Brief, in welchem er
folgende Bedingungen aufſtellte: „Alle Waffenfähigen ſollen
die Feſtung mit ihren Waffen verlaſſen dürfen unter der
Verpflichtung, an dem Kriege nicht teilzunehmen.
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Kranke und Verwundete werden nach ihrer Heilung nach
Rußland befördert. Privatperſonen, Frauen, Kinder und
Ausländer werden der Fürſorge der Japaner überlaſſen.“

London, 3. Jan. Jn diplomatiſchen Kreiſen glaubt man,
daß England Weihaiwei behalten wird, ſolange nicht Ruß-
land formell auf den ihm gewaltſam entriſſenen Beſitz Port
Arthurs verzichtet. Hinſichtlich der Zukunft Port Arthurs
meldet der „Standard“ mit einem gewiſſen offiziöſen An
ſtrich, daß China bereit ſein würde, es in Händen Japans,
ſeines Bundesgenoſſen, zu belaſſen.

London, 3. Jan. Der „Daily Mail“ wird aus Tokio
depeſchiert: Nach einer Meldung aus Port Arthur wurde
den Ruſſen bewilligt, mit allen Kriegsehren, alſo mit allen
Waffen, r und fliegenden Fahnen, aus der
Feſtung zu marſchieren.Fef Lendon, 3. Januar. Einer Tſchifuer Drahtung zufolge

werden in Wladiwoſtok in fieberhafter Eile Forts gebaut.
500 Kulis ſeien an den Feſtungsbauten beſchäftigt.

New-York, 3. Jan. Der „Herald“ ſpricht die Befürchtung
aus, es könnten nunmehr innere Unruhen in Rußland ent
ſtehen. Die „Sun“ erklärt, die weitere Fortſetzung des Krieges
hänge von den Berliner Geldverleihern ab, welche ihrerſeits
die Politik der deutſchen Regierung unterſtützen müſſen.

RNew-York, 3. Jan. Der deutſche Dampfer „Adria“ wurde
in NewPortNews zurückgehalten, weil er zwei anſcheinend
für Rußland beſtimmte Unterſeeboote an Bord hatte. (7)

Tſchifu, 4. Jan. (Reuter-Meldung.) Nach Ausſagen
von Mannſchaften von Torpedobooten enthielt die Feſtung
Port Arthur bei Beginn der Belagerung 35 000 Mann;
davon wurden 11 000 Mann getötet, 16 000 verwundet (oder
krank), 8000 Mann waren ſtändig in den Forts, davon waren
2000 kampfunfähig. Nach Schätzung der Ruſſen hat die Be
zwingung der Feſte den Japanern 200 Millionen Yen
gekoſtet.

Wetten usſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 5. Jannar: Angenehm, vielfach heiter bei Wolken
zug, milde, Nachtfroſt.

Freitag, 6. Jannar Heiter bei Wolkenzug, tags milde, meiſt
trocken.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuchs
Saale.

Halle 3. Jan. 1,80 (4. Jan. 1,74 0,061
Trotha 1,60 x 1,60 7Alsleben 2. Jan. 1,50 3. Jan. 1,16 (0,34Bernburg 1,15 n 0,66 0,49Calbe, Obp. n 1,52 1,42 (0,10do. Untp. z 0,78 0,20 0,58
Straußfurt [2. Jan. 1,00 3. Jan. 1,00 l

Moldau.
Budweis 1. Jan. 0,02 (2. Jan. 0,04 0,02
Prag 0,54 4 0,54Havel.
Grandenburg 2. Jan. 13. Jan.
Oberpegel 2,35 2.26 0,09Unterpegel v 0,81 v 0,97 0,16Rathenow

Oberpegel 1,54 1,37 0,17Unterpegel 4 0,46 0,40 0,06Havelberg 1,35 1,00 0,35Elbe.
Pardubitz 1. Jan. 0,50 2. Jan 0,10 0,40

Brandeis 0,18Melnik 0,20 0,80 0,60Leitmeritz 2. Jan. 0,56 3. Jan. 0,76 S
Außig n 0,35 a 0,61 0,26Dresden v 1,65 1,95 0,30Torgau v 0,40 v 0,22 0,18Wittenberg 1,15 1,09 0,06Roßlau 0,61 0,56 0,05Aken 0,82 0,73 0,00Barby m 1,00 0,75 0,25Magdeburg 4 0,93 J 0,76 0,17Tangermünde 1,50 v 1,48 0,02Wittenberge v 1,19 1,14 (0,05Lenzen 1,32 1,34 0,02Dömitz v 0,74 0,73 0,01Darchau v 0,60 v 0,60Lauenburg v 0,70 0,70

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der e ar vom 31. Dezember 1904.
tiv a.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 C berechnet A. 927 060 000 Abn. 86 923 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 19 665 000 Abn. 1713 000
3. do. an Noten anderer Banken 9 536 000 Abn. 14 746 000
1. do. an Wechſeln 1010 690 000 Zun. 196 771 000
5. do. an Lombardforderungen 215 052 000 Zun. 158 561 000
6. do. an Eſſekten 185 862 000 Zun. 44 921 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 101 414 000 3un. 6016 0002

Paſſiva.
150 000 000 unverändert.

51 614 000 unverändert.
1 599 784 000 Zun. 257 637 000

8. das Grundkapital
9. der Reſervefonds v10. der Betrag der umlauf. Noten

11. der ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten 550 297 000 Zun. 11 373 000

12. die ſonſtigen Paſſiva 87 584 000 Zun. 33 877 000
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Dezember abgerechnet

2 957 712 200 Mark.
y. Nach dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes der Dort-

munder Viktoria- Brauerei über das Geſchäftsjahr 1903,/04 iſt
wiederum eine Beſſerung gegen das Vorjahr zu konſtatieren. Der
Abſatz iſt um 3021 Hektoliter und der Reingewinn von vorjährigen
188 520 einſchl. 11 684 Vortrag und bei 68 930 A. Ab-
ſchreibungen auf 224 240 A bei 27 119 Vortrag und bei
74 838 A. Abſchreibungen geſtiegen. Um die nötigen Mittel für
Neubauten und Neuanlagen zur Verfügung zu haben, und um
die auf der Brauerei laſtenden Privathypotheken abſtoßen zu
können, wurde eine 426 9 Obligationsanleihe von 800 000 A. zu
102 5 rückzahlbar, aufge nommen. Der Reingewinn ſoll wie folgt
zur Verwendung gelangen: Ueberweiſung an den Reſervefonds II
6356 Abſchreibung der Anleihe-Unkoſten 35 367 Ueber
weiſung an den Rücklagefonds 15 000 895 Dibvidende,
Tantième 19 879 Vortrag auf neue Rechnung 27 637

TagesMarktberichte.,

Berlin, 3. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Vie
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am hmarkt: Weizen märk.
176,00 176,50 ab Bahn. Roggen märk. 139,00 A. abBahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 137,00- 149,00
ſchwere 150,00- 159,00 ruſſ. und Donaugerſte 124,00 134,00 ab
Bahn und frei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,

Zim 143,00 146,00 ruſſ. fein 143,00 153,00 mittel 137,00
142,00 4 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed

133,00 134,00 runder 1265,00 129,00 frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſiſche Futterware mittel 140,00 146,00
feine und Taubenerbſen 147,00--156,00 ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 21,50--23,75 Roggenmehl 0 und 1 17,00 bis
18,40 Weizenkleie 10,40--11,20 Roggenkleie 11,10 bis
11,50 Mittagsbörſe: Weizen märk und havell. 176,00 bis
176,50 ab Bahn, Mai 181,00 G Juli 183,00 Roggen
märk. 139,00 139,50 A. ab Bahn Mai 147,25--147,50 bis
147,25 Juli 148,75--149,00--148,75 Hafer, märk., mecklen
burg., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 154,00 164,00 mittel
146,00 153,00 gering 142,00 145,00 ruſſ. feiner 142,00
bis 152,00 mittel 136,00 141,00 Mai 140,50 Juli
143,00 Mais, amerik. mixed 132,50 133,50 runder
124,50 128,00 Mai 118,25 Weizenmehl 00 21,50 bis
23,75 c. Roggenmehl 0 und 1 17,00 18,40 Rüböl Januar
44,40 Br., Mai 45,20 Oktober 46,10 C Br. Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 181,00 Juli 183,00
Roggen Mai 147,25 Juli 148,75 A. Hafer Mai 140,50
Juli 143,00 Mais Januar 123,50 Mai 118,25 Juli
119,25 Mehl Januar 17,50 Mai 18,15 Juli 18,45 A.
Rüböl loko 44,50 Januar 44,40 Mai 45,20 Oktober
46,10

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,

j geteilt von Otto Weſtphal.

Notierungsſtelle.
3. Januar 1905.

2) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Königsberg i. Pr. 160- 641 125- 132 136 130-- 132
Goldap 155--160 125-- 130 130 120 127Jnſterburg 160 170 150-- 140 139 133 128 136
Danzig 166--172 129--131 148--150 133 134
Thorn 158 162 131--134 130- 134 138--142
Uckermark 173 134 136 150 157 S
Mittelmark, Priegniß 172 178 136 150 150 148--155
Neumark 70 174 133 137 158 162 148 150
Lauſitz 172 175 134-138 145 155 147 150
Stettin (Bezirk) 171- 173x 156-13d 140 166 138--142
Stettin (Platz) 171- 1735 136- 1384 140 160 138 142
Anklam (Platz) 171 137 150 141Poſen 161 171 125--130 139- 145 138--142
Bromberg 170 130 133 140 SZnin 174 178 132 136 150 154 136 140Breslau 169 175 133 136 148 155 139 142
Glogau 174 176 132- 135 143 44Striegau 170- 176 134--138 150 158 142--148
Löwenberg (Schl.) 173--175 133--134 146 150 130 132
Magdeburg 161 170 137 145 164 185 148 155

Altmark 140 S SMerſeburg, öſtl. d. Mulde 170--176 133 139 160--186 144--150
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 168--175 135--147 130- 190 138 155
Erfurt 155 180 140 152 150 190 145-- 1ö8
Kiel 172--173 143 145 143--147 143 145
Wandsbeck 169 142 e 149Jtzehoe 164 174 146- 148 S 142 144Hannover Süd 164 172 134--145 140--175 140- 158

do. Elbe Weſer 175--183 144--150 140 142 153
do. Weſt S S S 134 138Münſterland 175-- 180 145 148 S 149Weſtf. Jnduſtriebezirke 175-- 178 148 150 122 144 146

Sauerland 172 175 142 131 142Paderbornerland 169 170 142 149 132-140 145 153
Frankfurt a. M. 185 144- 146 180-185 146-152
Kaſſel 170 173 142 145 140 150Nach privater Ermittelung:

Stadt

Berlin 178 141 7 150Königsberg i. Pr. 163 130 124Breslan 176 136 155 142Poſen 171 130 145 142Hannover 172 145 170 158Neuß 178 148 S 142Mannheim 184 150 2 1413Hamburg 177 148Raps: Breslau 203 Braugerſte.
c) Weltmarkt preiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-
anterſchiede.

am 3. Jan., am 2. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko Cts. A. 255,00

LThicago Mai CEts. 232,50Jn Liverpool frei März ſh. d. 205,00Von Odeſſa nach „laokfo 94 Kop. „174,25 174,25
Riga loko 98 Kop. 178,50 178,50

Jn Paris. Jan. Fes. 191,25loko Ets.
loko 73 Kop.

Von Newyork nach Berlin Noggen

NRiga

r 7
143,75 143,75

loko 77 Kop. 151,50,, 15 1,50
Newyvork nach Berlin Mais Mai CEts. 112,00

Halle a. S., 4. Jan. Bericht über Hen, Stroh ze., mit
Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und

zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.
Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00

in einzelnen Fuhren 2,25 2,50 W.
Maſchinenſtroh für Papierſabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,70 Weizenſtroh 1,60 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 A. in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,80 Weizenſtroh 1,80 A.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer beſte Sorten bei Partien
4,50 in einzelnen Fuhren: 5,00 A. fremde Sorten bei Partien:
4,00 4,25 AC., in einzelnen Fuhren 4,25 4,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 4,50 in
einzelnen Fuhren 5,00 minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,65

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 2,20
im einzelnen vom Lager 2,70

Viehmärkte.

Hamburg, 3. Jan. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1127 Stück; dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 972 Stück, Mecklenburg 74 Stück,
chleswigHolſtein 81 Stück. Es wurde gezahlt für 50 «gSchlachtgewicht:

Beſonders gute Doppellender 1044 110x I. Qual. 88--93
II. Qual. 80-85 III. Qual. 72--77 geringſte Sorte
61—66X Unverkauft blieben 50 Stück. Der Handel war ziemlich
langſam.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 3. Januar. Weizen ruhig, Mecklenburg. und Oſt
holſteiner 176 177. Roggen ruhig, Mecklenburger und Altmärker
146--148, ruſſiſcher cif. 9 Pud 10/15 110. Gerſte ruhig, ſüdruſſiſche cif.
94,50. Hafer ruhig, Holſteiner und Mecklenburg. 142--146. Mais ſtetig,
Americ. mixed cif. 101,90, La Plata cif. 102

Peſt, 3. Januar. Weizen uatt, per April 20,28 Gd. 20,30 Br.,
per Oktober 17,56 Gd., 17,58 Br. Roggen per April 15,74 Gd.,
15,76 Br., per Oktober 15,20 Gd., 16,22 Br. Hafer per April 14,34
Gd., 14,36 Br., per Oktober 12,46 Gd., 12,48 Br. Mais per Mai
15,12 Gd., 15,14 Br.

Paris, 8. Januar. (Anfang). Weizen feſt, per Januar 23,75,
per Februar 24,05, per MärzApril 24,70, per März-Juui 24,95.
Roggen behauptet, per Januar 16,40, per März-Juni 17,00.

und ſchleſ. fein 195,00 165,00 mittel 147,00--154,00vo Paris, 8. Januar. (Schluß). Weizen feſt, per Januar 23,80,
per Februar 24,10, per März April 24,65, per MärzJuni 24,95.
Roggen ruhig, per Januar 16,50, per MärzJuni 17,00.

Antwerpen, 3. Januar. Weizen ruhig, Mais feſt, Gerſite

London, 3. Jan. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
New-Yort, 3. Januar. (Telegramm.) Roter Winter Weizen loko

123, per Januar per März per Mai 1147 ber
Juli 1028 Mais per Januar per Mai 20 per Juli
Mehl 400. Getreidefracht 2.

Chieago, 3. Januar. (Telegr.) Weizen per Mai 114, per
Juli 984. Mais per Mai 44x. r

aps.
Peſt, 3, Januar. Rat Auguſt 22,40 Gd., 22,60 Br.

ucker.
Hamburg, 3. Januar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 h Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Januar 29,80, per März 29,98, per Mai 30,16, per Auguſt
30,45, per Oktober 23,50, per Dezember 22,75. Stetig.

Hamburg, 3. Januar. (Schlußbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Paſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Januar 29,55, per März 30,00, per Mai 30,20, per Auguſt
30,45, per Oktober 23,50, per Dezember 22,70. Ruhiger.

London, 3. Januar. 960 JavaZucker loko feſt, 15 ſh. 6 d.
Verk., Rüben Rohzucker loko ehe i ſh. 88/, d. Wert.

affee.
Hamburg, 3. Januar, vorm. KaffeeTerminNotierungen. Nur

für Good average Santos. März 41 G., Mai 42 G., September
43 G., Dezember 432 G. Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 3. Januar. nachm. Kaffee-Termin Notierungen.
Nur für Good average Santos März 41 G., Mai 42 G., September
43 G., Dezember 43 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 3. Januar. Java-Kaffee good ordinary 32.
New-York, 2. Januar. Feiertag. Kaffee. Zufuhren in Rio 5000

Sack, in Santos 17 000 Sack.
Petroleum.

6 10 v Wer 3. Januar. Petroleum beh., Standard white loko
r.

Antwerpen, 3. Januar. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19
bez, Br., do. per Januar 19 Br., do. per Februar 19! Br., do. per
März April 19 Br. Ruhig.

NewYork, 3. Januar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 765, do. in Philadelphia 760, do. in Refined
Caſes 1035, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Nordhauſen, 2. Jan. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Ltr.) 65,00--67,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 73,00-—-75,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 3. Januar. Spiritus feſt, Januar 26 G., Jau.
Februar 26 G., Februar-März 26 G.

Paris, 3. Januar. (Anſangsbericht.) Spiritus beh., Januar
49,75, Februar 49,25, März-April 47,25, Mai-Auguſt 46,00.

Paris, 3. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Januar
49,75, Februar 49,25, März- April 47,75, Mai-Auguſt 46,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 3. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 19,50 Mk.

Speiſebohnen (weiße) 32,00 Mk., Linſen 33,50 Mk., alles für 100 kg
Oelſaaten. Oele. Fettwaren.

Köln, 3. Januar. Rübbl loco 48,00, Mai 47,50.
Hamburg, 3. Januar. Rübbl ruhig, loco verzollt 46,00.
Amſterdam, 3. Jan. Leinöl flau, loco März.Mai

Juni Auguſt 157/,, Sept. -Dez. 16
New-Yort, 3. Januar. (Telegramm.)

7,15, do. Rohe und Brothers 7,20.
Paris, 3. Januar. (Schluß-Bericht.) Rübsl ruhig, Jan. 45,50,

Februar 45,75, März-April 45,75, Mai Auguſt 45,75.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 3. Januar. Kartoffelſtärke 27,50 Mk., Kartoffelmehl
27,50 Mk., feuchte Stärke 15,30 Mk.

Hamburg, 2. Januar. Kartoffelſtärke 28——28! Mk., Lieferung
Jan.-Febr. 28—28 Mk., Kartoffelmehl, prompt 28-—-28 Mk.,

Schmalz Weſternſteam

Lieferung Jan.Febr. 28- 284 Mk., Superior-Stärke 2829 Mk.,
Superior-Mehl 284 -29 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 3. Januar. Eßkartoſſeln 7,50 Mk. für 100
Kilogramm,

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, Januar. Rindfleiſch im Großhandel 1,09 Mk.,

von der Keule 1,50 Mk., Bauchſleiſch 1,80 Mk., Schweinefleiſch 1,30 Mk.,
Kalbfleiſch 1,88 Mk., Hammielfleiſch 1,30 Mk., Speck, geräuch. hieſiger
1,50 Mk., Eßbutter 2,60 Mk., alles für 1 Kkg, Eier, das Schock 4,49 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 2. Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Zentner: Steinbutt, große und mittel 20--95 Mk.
kleine 40—65 Mk., Seezungen, große 100--115 Mk., kleine 60 bis
75 Mk., däniſche Mk., Kleiße, große 35—-50 Mk., kleine
20— 25 Mk., Rotzungen 30— 40 Mt., Schollen, große 40--55 Mk.,
mittel 25—35 Mk., kleine 16—-20 Mk., lebende Karpfen 90- 95 Mk.,
Schellſiſche, große 25—35 Mk., mittel 15--25 Mk., kleine 10 15
Mk., Cabliau, große 15- 17 Mk., kleine 14 16 Mk., Seehechte 30 35
Mk., Lengſiſch 8--10 Mk., Blaufiſch 10--12 Mk., Knurrhähne 10 bis
12 Mk., Dorſch 18—24 Mk., Rochen 8--10 Mk., Elblachs Mk.,
Lachs, rotfl., Mk., Silberlachs 180--230 Mk., Lachsforellen
100-—180 Mk., Zander 50--70 Mk., Flußhechte 60— 65 Mk., Schnepel
30 40 Mk., Barſe 20--25 Mk., Brachſen 20-—35 Mk., Hummern,
lebende 260 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 3. Januar. Richtſtroh .4,25

ſtroh 3,25 Mk., Heu 8,75 Mk. ſür 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Mk., Krumm-

Bremen, 3, Januar. Baumwolle. Feſt. Upland middling
loco 36 Pfg.

Antwerpen, 3. Jan. Wolle. LaPlataZug Type B. Februar
5,20 Käufer, November 5,17 bez. Behauptet.

Havre, 2. Januar. 35 Uhr. Wolle. Januar 1509,80,
Mai 164,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 3. Jan. (Schluß-Bericht) Baum wolle. Um
ſatz 8000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 1000 Baben.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.
Per Januar 3,67, Per MaiJuni 3,81,Jan. Febr. 3,67, Juni-Juli 3,83,Febr.März 3,72, „zJuliAuguſt 3,86,

Miärz- April 3,75, „Aug.-Sept. 3,88,
„April-Mai 3,78, Sept.Okt. 8,90.Metalle.

Amſterdam, 3. Januar. Bancazinn flau, loco 79
London, 3. Jan. Silber 28 Lſirl., ChiliKupfer 68/g Lſtrl.,

per 3 Monate 69 Lſtrl., Blei ſpon. 13 Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.,
Zinn 132 Lſtrl., Zink 25 Lſirl.

Glasgow, 3. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Scotch
warrants 53 h. 7 d. Warrants Middlesborough 50 sh. 7 d.

Düngemittel.
Hamburg, 2. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,50.

Rio de Janeiro, 2. Januar. Wechſel auf London 1321

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
e Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuerz

Börſen und Handelzteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

An die Redaktion der Halleſchen Zeunng in Halle a. S.“ zu adreſſteren-
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge Kbernimmt die Redaktion

Minerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurkzckgeſandt werden ſolle

muß das Porto beigefügt ſein
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ins Größe derins Größe der Dividende 1903 1904 8 Stücke in Mk.Zins Sröte d Dividende 19031904 van ſerm. Stücke
B er r z m es v v r e Preuß T 3 r re n t 99 o CThemn. Bankverein 4 1.ſ1 es Weg 102.00b. G z. s I 1.1 509 90.606
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